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Angedacht: Eine Playmobil-Figur als Reformationsbotschafter? 
Von Pfarrerin Dr. Heike Radeck 

 

L iebe Leserinnen und Leser, 
im Rückblick auf die Lutherdekade 
нллу – нлмт lässt sich eins bereits 

jetzt sagen: Einer der erfolgreichsten 
αReformationsbotschafterά ist nur 7,5 cm 
groß, gehört zur Produktlinie αPlaymobilά 
und wurde von einem Zirndorfer Spiel-
zeughersteller herausgebracht. Wenige 
Tage nach seinem Erscheinen waren 
schon 34.000 Stück verkauft. Im vergan-
genen Juni ist das millionste Exemplar 
über den Verkaufstisch gegangen. 

Wenn Sie sich die beiden Figuren auf 
dem Bild genau betrachten, sehen Sie 
allerdings eine Veränderung. Richtig! Bei 
der rechten Luther-Figur ist die Inschrift 
auf der aufgeschlagenen Bibel verändert: 
Links fehlt unter αBücher des Alten Testa-
mentsά das Wort αEndeάΦ Auf der rechten 
Seite ist bei beiden Figuren übereinstim-
mend zu lesen: αDas Neue Testament 
übersetzt von Martin LutherάΦ Wer einmal 
in Wittenberg war und vor dem Luther-
denkmal gestanden hat, weiß sofort: Die-
ses Denkmal hat als Vorbild für die Play-
mobil-Figur gedient. Auch der Wittenber-
ger Luther hält eine Bibel in seinen Hän-
den. Auch sie ist aufgeschlagen zwischen 
dem Alten und Neuen Testament. Dort ist 
auf der linken Seite der Schlussvers zu 
lesen, mit dem das Alte Testament im 
Druck der ersten vollständigen Luther-
bibel 1534 endet: αDenn dich lobt alles 
ewiglichάΦ Darunter findet sich die redak-
tionelle Notiz. αDie Bücher des Alten Tes-
taments. Ende.ά 

Im 500. Jubiläumsjahr der Reformation, 
genauer: seit März 2017 fehlt das Wort 
αEndeά nun in allen Neuauflagen der Play-

mobil-Figur. Wieso? 
Nun, das Verhältnis 
des Christentums 
zum Alten Testa-
ment war im Lauf 
der Geschichte immer wieder spannungs-
voll. Schon im 2. Jahrhundert hat es einen 
ernsthaften Versuch gegeben, die alttes-
tamentlichen Schriften als unwichtig für 
den christlichen Glauben zu erklären und 
sie aus der christlichen Bibel zu streichen. 
Diese Debatte ist mit neuen Argumenten 
zum Ende der Lutherdekade wieder neu 
aufgeflammt. Auf diesem Hintergrund ist 
das Wort αEndeά mißverständlich. Wer 
sich nicht auskennt und nicht weiß, dass 
es sich um eine redaktionelle Notiz han-
delt, könnte denken: Ah, Luther hat die 
Bedeutung des Alten Testaments für be-
endet erklärt. So, als habe es für den 
evangelischen Glauben keine Gültigkeit 
mehr. Glücklicherweise wurde dem da-
mals und auch heute deutlich widerspro-
chen! Denn das αNeueά des Neuen Testa-
ments schöpft aus den Hoffnungsbildern 
des Alten Testaments und entwickelt sie 
weiter. So lesen wir schon im Jesajabuch 
von einer αneuen Schöpfungά όпоΣмфύ – 
bei Paulus wird daraus die αneue Krea-
turάΣ die wir in Christus sind (2 Kor 5,17). 
Das ist nur eins von vielen Beispielen, die 
zeigen: Das Neue Testament ist wie der 
zweite Teil eines Films, der sich ohne den 
ersten Teil, das Alten Testament, gar nicht 
verstehen lässt. Wenn der doppelte Play-
mobil-Luther die enge Verwobenheit der 
beiden Testamente neu aufleuchten lässt, 
dann ist er ein wirklich erfolgreicher Re-
formationsbotschafter! 
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W ie schön!άΣ habe 
ich gedacht, als 
ich die Zeilen der 

Prälatin las: Ihren Predig-
tauftrag werden Sie in Zie-
renberg haben. Die Stadtkir-
che gefällt mir, nicht nur 
kunsthistorisch betrachtet, 
sondern auch mit ihrer Aus-
strahlungskraft für die Feier 
von Gottesdiensten. Die 
Umgebung ist wunderbar 
und lädt zu Spaziergängen am Dörnberg 
und im Habichtswald ein. Und da ich in 
Harleshausen am Waldrand wohne, kann 
ich die Zierenberger Kirche auch recht 
schnell erreichen. 

Die landeskirchliche Pfarrstelle, mit der 
dieser Predigtauftrag verbunden ist, be-
auftragt mich mit einer halben Stelle zu 
bibelgesellschaftlicher Arbeit in unserer 
Landeskirche. Das bedeutet: Fachtage, 
Seminare, Vorträge und Projekte rund um 
die Bibel; Fortbildungsveranstaltungen für 
Haus- und Bibelkreise und Beratung beim 
Kauf von Bibeln und anderen Produkten 
der Deutschen Bibelgesellschaft in Stutt-
gart, mit der es eine enge Zusammenar-
beit gibt. Aktuelle Infos finden Sie auf 

www.bibelgesellschaft-ekkw.de. 
Mit der anderen halben Stelle arbeite 

ich als Systemische Therapeutin in der – 
von der Diakonie getragenen – Ev. Le-
bensberatungsstelle in Göttingen. 

Vorherige berufliche Stationen von mir 
waren: Promotion und wissenschaftliche 
Mitarbeit an der  Universität in Marburg, 
6 Jahre Gemeindepfarramt in der Imma-
nuelkirche im Kasseler Stadtteil Forstfeld, 

11 Jahre Studienleiterin an 
der Ev. Akademie in Hofgeis-
mar, für ein Jahr Mitarbeit 
im Stadtdekanat Kassel und 
zwei Jahre mit einer halben 
Stelle Gemeindepfarrerin in 
der Hoffnungskirchenge-
meinde (Fasanenhof und 
Wesertor in Kassel). 
All diese Stellen haben mir 
Freude bereitet. Doch jetzt, 
mit 54 Jahren, habe ich in 

besonderer Weise den Eindruck: Ange-
kommen! Denn mein Herz schlägt für 
biblische Geschichten mit ihrer Kraft, uns 
Lebenshilfe zu sein. Und immer wieder 
den Horizont über das Faktische des All-
tags hinaus zu öffnen! Das trifft sich mit 
meinem Ansatz in der psychologischen 
Beratung. Auch dort geht es mir um das 
gemeinsame Erarbeiten von neuen Le-
bensperspektiven und die Unterbrechung 
von alten Mustern, die immer wieder nur 
neues Leid hervorrufen. 

In meiner privaten Zeit spiele ich in ei-
nem Akkordeon-Ensemble mit, wandere 
gerne, lasse mich von der spanischen 
Sprache mit Vergnügen an mein Sabbat-
jahr in Südamerika erinnern, genieße gu-
tes Essen in guter Gesellschaft und inte-
ressiere mich für Kunst und Kultur. 

Zierenberg, eingebunden in den Koope-
rationsraum αOberes WarmetalάΣ ist mein 
dritter Predigtauftrag nach Röddenau/
Haine und Kassel/Kirchditmold. Ich freue 
mich auf die gemeinsamen Gottesdienste 
mit Ihnen und hoffe, auch hier bald sagen 
zu können: Angekommen! 

Pfarrerin Dr. Heike Radeck stellt sich vor 

mailto:www.bibelgesellschaft-ekkw.de
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Vordere Reihe von links nach rechts: 
Margarete Woskowski (geb. Nehm), Dora Wimmel (geb. Ziehdorn), Sigrid Uersfeld (geb. 
Römer), Erika Braun (geb. Germeroth), Marlies Bogs (geb. Mikus), Marie-Luise Deege-
ner (geb. Baumann), Rosemarie Brede (geb. Schwarz) 
 
Hintere Reihe von links nach rechts: 
Pfarrerin Dorothee Rahn, Manfred Riede, Hans-Peter Löber, Erich Scharf, Gerhard 
Schwarz, Lothar Sechtling, Erhard Feuring, Elke Bitter (geb. Nolte), Hans-Joachim Stri-
cker, Bärbel Schmähl (geb. Woskowski), Rainer Buchhaupt, Renate Watzke (geb. Krane-
puhl), Pfarrer i.R. Michael Hederich 

  

 

Diamantene Konfirmation am 11. Juni in Zierenberg   
Foto: Lothar Folchmann 

SUDOKU-Rätsel für Kinder 

Die Zahlen 1 bis 4 dürfen in das 

SUDOKU-Gitter nur so eingetra-

gen werden, dass jede Zahl in 

jeder Reihe, in jeder Spalte und 

in jedem Block nur einmal vor-

kommt. Viel Spaß! 

4   2 1 

1 2     

      3 

3 4     

2   4   

  4   2 

  3     

4     1 



  

 

Seite 6 

Goldene Konfirmation (Januar 1967) am 11. Juni in Zierenberg   

Foto: Ramona Kunz 

Auf dem linken Foto – Vordere Reihe von links nach rechts: 
Gerlinde Göbel (geb. Schmoll), Karin Erbe (geb. Krug), Cornelia Kouwenhoven-Engeland 
(geb. Kouwenhoven), Elke Gante( geb. Schwedes), Angelika Maurer (geb. Henn) 
 

Hintere Reihe von links nach rechts: 
Birgit Schröder (geb. Ranft), Doris Möller (geb. Immig), Annette Hoppe (geb. Scheuer-
mann), Karl-Heinz Welker, Heidrun Zeuner (geb. Thias), Cornelia Wiegand, Birgit Brüg-
gemann (geb. Fröhlich), Pfarrerin Dorothee Rahn 

Auf dem rechten Foto – Vordere Reihe von links nach rechts: 
Renate Pastorino (geb. Danzglock), Birgit Tripp (geb. Steinert), Johannes Hocke (Klas-
senlehrer 1. Schuljahr), Pfarrer i.R. Michael Hederich (hat die Gruppe konfirmiert in 
1967, zusammen mit Herrn Pfarrer Weinbrenner), Volker Seelig, Gerd Studenroth, Hans 
Sommer 
 

Mittlere Reihe von links nach rechts: 
Armin Deutsch, Matthias Hederich, Hermann Helbig, Gisela Beckmann (geb. Trost), 
Waltraud Pfläging (geb. Zaun), Rita Fuchtler (geb. Ceppa), Christa Reiser (geb. Hanig), 
Erika Werner (geb. Hoffmann), Karin Fülling (geb. Wegner), Pfarrerin Dorothee Rahn 
 

Hintere Reihe von links nach rechts: 
Gerhard Sechtling, Michael Ludovici, Helmut Scheuermann, Peter Danigel, Christiane 
Sturm, Hiltrud Finken (geb. Backofen), Heinz-Werner Seegel, Antje Stephansky (geb.   
                           Gante), Barbara Schmitt (geb. Musial) 
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Goldene Konfirmation (April 1967) am 11. Juni in Zierenberg  

Foto: Lothar Folchmann 

I m Namen der gesamten Kirchenge-meinde bedankt sich der Kirchenvor-
stand herzlich bei den Diamantenen 

Konfirmanden und den Goldenen Konfir-
manden (Gruppe vom April 1967) für ihre 
Spenden in Höhe von insgesamt 700,00 €, 
die sie anlässlich ihrer Jubelkonfirmation 
am 11. Juni gegeben haben. Die Diaman-
tenen Konfirmanden spendeten jeweils 
200,00 € für die Erneuerung des Christo-
phorushauses sowie für die Anschaffung 
neuer Hostienteller; die Goldenen Konfir-
manden (April 1967) widmeten 300,00 € 
für neue Hostienteller. Dafür sprechen wir 
unseren großen Dank aus! 

Das Christophorushaus ist derzeit unser 
größtes Projekt. Jeder einzelne Euro, den 
Menschen dafür erübrigen können, ist 
enorm wichtig. Denn unser gemeindlicher 
Eigenanteil ist groß und noch nicht voll-
ständig gedeckt. – Dass wir Hostienteller 
brauchen, die zu unseren vorhandenen 
Kelchen passen, leuchtet allen ein, die 
gegenwärtig am Abendmahl teilnehmen. 
Wie schön, dass gerade die Jubelkonfir-
manden, die sich zum Abendmahl um 
ihren Konfirmationsaltar versammelten, 
davon ansprechen ließen. Herzlichen 
Dank allen, die sich an den Spenden für 
diese beiden Aufgaben beteiligt haben! 

Dank an die Jubelkonfirmanden 

Bildunterschrift siehe links 



  

 

Seite 8 

Die so wenig goldenen 20er Jahre in Zierenberg 

Teil 4 - Geselliges Leben                       Von Karl Rock  

F ür eine Gemeinde von ca. 1 800 
Einwohnern war es enorm, mit 6 
Wirtschaften aufzuwarten: Kasseler 

Hof, Hessischer Hof (heute neues Rat-
haus), ab 1927 Ratskeller, Gasthof Pötter 
am Obertor, Gastwirschaft Heyde an der 
Bahnhofstraße, der Schützengarten und 
die Gastwirtschaft αSchäfer-Tanteά mit 
Kegelbahn. Neben dem Ratskeller war der 
Gasthof Pötter auch ein gutes Speiselokal. 
Herr Pötter bot an den Wochenenden im 
Kleinen Saal auch Tanz nach Schallplatten-
musik an, im Billardzimmer konnten der-
weil die nicht tanzenden Herren eine 
αruhige Kugelά schieben. 

Die Wirtschaft im Bahnhofswartesaal 
erster Klasse wurde zu Lebzeiten des alten 
Herrn Heyde von der Gastwirtschaft Hey-
de mitbetrieben. Frau Burde übernahm 
später die Lokalität von ihrem Vater, ge-
staltete den Garten entsprechend, so dass 
die Gäste im Sommer draußen sitzen 
konnten. In lauschigen Heckennischen 
standen die Tische, vom Musikpavillon 
aus wurden die Gäste unterhalten. Nach 
einer Sonntagswanderung konnten sich 
Familien in Heydens Garten erholen und 
erfrischen.  Der Vater löschte seinen Durst 
mit einem kühlen Bier und die Kinder 
stürzten sich über den αQuatschάΣ eine 
grell gelbgrün-farbige Limonade. So häufig 
kamen allerdings solche Vergnügungen 
nicht vor, das waren schon besondere 
familiäre Höhepunkte. Es gab viele Fami-
lien, die sich diesen αLuxusά nicht leisten 
konnten. Die Mutter blieb meist zu Hause 
und genoss an diesem Sonntag αendlich 
die drei Stunden Ruhe im HausάΦ Bei der 
αSchäfer-Tanteά gönnten sich eine Reihe 

Opas auch mal ein αKännekenά Schnaps, 
das ergab dann vielleicht 2 – о Gläschen. 
Aber diese Gepflogenheit stammte wohl 
noch aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg 
und war nur noch bei den Alten üblich.  

Die jüngeren Leute waren meist Mitglie-
der in einem der auch damals schon zahl-
reich vorhandenen Vereine.  

Da gab es die Sportvereine, nämlich den 
Deutschen Turnverein, ein politisch bür-
gerlich rechts einzustufender Verein, der 
hauptsächlich in der Sparte Geräteturnen 
und auch in Leichtathletik engagiert war. 
Im Kasseler Hof war er beheimatet und 
wurde hauptsächlich von Bauern- und 
Handwerkersöhnen, auch Juden aufge-
sucht. Der Winter war die Zeit, in der trai-
niert und auf die Sportfeste im Sommer, 
meist im Freien, hin gearbeitet wurde. 
Dann konnte man die Riesenwelle am 
Reck, die Überschläge am Barren mit 
Handständen und tollen Abgängen und 
schwierige Übungen am Pferd Beifall klat-
schend bewundern. Herausragende Leis-
tungen (von Mösta, Rose, Ledderhose, 
Welker, Aurin) wurden immer wieder mit 
besonderem  Applaus bedacht. Der Spiel-
mannszug des Vereins führte die Umzüge 
bei den Festen am Schützenhaus an. Ne-
ben dem Training im Winter versuchte 
man sich auch im Theaterspielen. Nicht 
nur politische oder patriotische Themen 
standen auf dem Spielplan, auch dramati-
sche Liebesgeschichten von jungen Paa-
ren, die sich αkriegenά wollten und nicht 
sollten, am Ende aber doch zusammenka-
men, trieben den Zierenbergern Tränen in 
die Augen und in die Taschentücher! Man 
glaubt gar nicht, welche schauspieleri-
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schen Talente in einem so kleinen Städt-
chen wie Zierenberg zum Vorschein ka-
men, genannt seien hier die Herren Riet-
ze, Löber, Scharf, Brede, Schartenberg 
und Holzapfel, die Damen Rabenau stan-
den den Herren in nichts nach. 

Auch die Zierenberger Feuerwehr wurde 
vom Deutschen Turnverein gestellt. 

Der zweite Sportverein war der αFreie 
TurnvereinάΦ Wer sich nicht bürgerlich, 
vaterländisch in der Tradition von Turnva-
ter Jahn vereinnahmen lassen wollte und 
Freude am Sport hatte, der ging zu den 
αFreien TurnernάΦ Deren Lokal war der 
Hessische Hof. Auch hier standen Reck 
und Barren zur Verfügung, aber der 
Schwerpunkt lag  auf der Sparte Fußball. 
Jungen aus den Familien Hoppe, Scheuer-
mann, Brake, Freund, Wagner und einigen 
anderen gehörten zu den Fußballbegeis-
terten. Trainiert wurde auf dem alten 
Festplatz zwischen Oberelsunger- und 
Ehlenerstraße, dem alten Schützenplatz. 

Unter den großen alten Linden stand noch 
das altersschwache Schützenhaus, das 
behelfsmäßig als Umkleide für Freund 
und Gegner diente. Nachts nächtigte 
schon mal ein Landstreicher zwischen 
altem Gerümpel  und Spinnenvorhängen 
hier! Später wurde die Bleiche an der 
Warme dem Verein  von der Stadt zur 
Verfügung gestellt. Der Nachteil war, dass 
Spiele bei Regenwetter als Schlamm-
schlachten endeten. Entsprechend ge-
zeichnet zogen die Fußballer singend, 
gleich ob Sieger oder Verlierer, ins Ver-
einslokal, den Hessischen Hof. Der alte 
Platz war trocken, aber das Spielen nicht 
einfach: Der Platz hatte ein erhebliches 
Gefälle, so dass jede Mannschaft eine 
Halbzeit bergauf spielen musste. Da auch 
nicht alle Bälle ins Tor gingen, landeten 
sie oft im Straßengraben oder in den offe-
nen Gärten der Oberen Woort, zum Leid-
wesen der Kleingärtner. 

B ei den Landeskirchenmusiktagen in Marburg vom 8. bis 10. Septem-
ber 2017 wird das neue Beiheft 

EGplus der Öffentlichkeit vorgestellt und 
in den Gemeinden eingeführt. In diesem 
haben viele neue Lieder Eingang gefun-
den, die sich auf vergangenen Kirchenta-
gen vielfach bewährt haben beziehungs-
weise ganz neu für das Reformationsjahr 
2017 geschrieben wurden. Eine Auswahl 
ganz unterschiedlicher Lieder aus dieser 
neuen Sammlung wird in einem Offenen 
Singen der Gemeinde vorgestellt, eine 

Veranstaltung in der Reihe αSingende 
Reformationsbewegungά im Kirchenkreis 
Wolfhagen. 

Es ist ein ökumenisches Angebot, denn 
auch aus dem noch jungen Gotteslob gibt 
es manchen Lied-Schatz zu entdecken. 

Die αSinggemeinschaft Warmetalά und 
der Posaunenchor Zierenberg bereiten 
die Lieder der Veranstaltung. Gemeinsam 
mit Orgel und Klavier begleiten und un-
terstützen sie schwungvoll die singende 
Gemeinde. 

Herzliche Einladung! 

Offenes Singen am 17. September um 17 Uhr 
in der Stadtkirche Zierenberg 

Fortsetzung αDie so wenig goldenen 20er Jahreά 
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W ow, das war total abwechs-lungsreich!άΣ αCool, dass wir 
alle zusammen unterwegs 

waren, nicht nur unsere Gemeinde!άΣ 
αUnd die Teamer waren super!ά – das 
waren nur einige der Rückmeldungen der 
Konfirmanden, die am ersten kirchen-
kreisweiten KonfiCamp teilnahmen. Alle 
Konfirmanden des Evangelischen Kirchen-
kreises Wolfhagen, insgesamt 185, hatten 
sich auf den Weg ins Jugendhaus Harde-
hausen gemacht, um gemeinsam 500 Jah-
re Reformation in besonderer Art und 
Weise zu feiern. Vormittags wurde thema-
tisch gearbeitet, die Nachmittage standen 
im Zeichen von Spiel und Spaß – selbst-
verständlich passend zum Thema αTrust 
'n' Tryά (vertraue und probiere dich aus). 

Inhaltlich erfuhren die Konfirmanden 
anhand des Symbols der Lutherrose, was 
evangelischer Glaube bedeutet. In einem 
groß angelegten Planspiel, das auf dem 
ganzen Gelände stattfand, konnten die 

Konfis sich in die Reformationszeit zurück-
versetzen. Dabei sollten sie sich durch 
Mut und Geschicklichkeit Tinte, Feder und 
Papier verdienen, um ein Flugblatt zu ver-
fassen, das sie am Ende zum Druck brin-
gen konnten. Die Zierenberger Konfis wa-
ren sehr stolz, dass eine Gruppe von 
ihnen dieses Planspiel gewinnen konnte! 
Kurfürst Friedrich der Weise, gespielt 
durch Pfr. Wolfgang Hanske, überreichte 
die Preise. Den Abschluss bildete ein 
Gottesdienst, in den Theaterszenen und 
Filmclips einflossen, die die Konfis in der 
thematischen Arbeit gestaltet hatten. 

Dieses KonfiCamp lebte vor allem vom 
Engagement der ehrenamtlichen jugendli-
chen Teamer, die sich seit einem Jahr un-
ter der Leitung des Orga-Teams getroffen 
hatten und dieses Großevent vorbereitet 
hatten. Aber auch junggebliebene Helfer 
waren mit dabei, so aus Zierenberg Elvira 
Reglin und Doris Wiesner vom Konfir-
mandenteam. Musikalisch wurde das 

KonfiCamp begleitet von 
einer eigens dafür ge-
gründeten Teamer-
Band, die moderne Lob-
preismusik zu Andach-
ten und Gottesdiensten 
einspielte. Alle, die das 
Camp erlebt haben, wa-
ren begeistert von der 
Atmosphäre, dem tollen 
Miteinander, der ausge-
lassenen Stimmung und 
den positiven Rückmel-
dungen von Konfirman-
den und Mitwirkenden. 

Bericht vom KonfiCamp αTrust 'n' Try – Reformation нлмтά      

in Hardehausen    Von Pfarrer Friedemann Rahn, Foto: Pfarrer Oliver Jusek 

Die Zierenberger Gewinner (v.l.n.r.): Tim Kreuz, Jonas Lamm,     

Jonathan Ewald und Jan-Hendrik Schäfer  
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Gemeindeversammlung im September  

Von Pfarrer Friedemann Rahn 

D ie Gemeindeversammlung ist das 
Organ, um über aktuelle Entwick-
lungen in einer Kirchengemeinde 

zu informieren und Anregungen aus der 
Gemeinde aufzunehmen. Aufgrund der 
bestehenden Nachfrage nimmt sich der 
Kirchenvorstand der Kirchengemeinde 
Zierenberg vor, jährlich mindestens eine 
Gemeindeversammlung durchzuführen. 
Zur diesjährigen Versammlung lädt der 
Kirchenvorstand herzlich für den 28. Sep-
tember um 19.00 Uhr ins Christophorus-

haus ein. Es wird wieder einen Zwischen-
bericht zum Stand bei unserem Großpro-
jekt αErneuerung des Christophorushau-
sesά geben, aber auch von anderen Din-
gen soll berichtet werden. Über Anregun-
gen und Fragen, die Gemeindeglieder 
stellen mögen, freuen sich Pfr. Friede-
mann Rahn und der Kirchenvorstand. Sie 
können gern vorher ans Gemeindebüro 
oder per E-Mail ans Pfarramt gegeben 
werden (pfarramt.zierenberg@ekkw.de). 

G emeinsam mit der Evangelischen Kantorei Hofgeismar wird der 
Kirchenchor Zierenberg am vor-

letzten Sonntag des Kirchenjahres 
(Volkstrauertag), 19. November, um 11 
Uhr in der Stadtkirche Zierenberg die Kan-
tate αWo soll ich fliehen hinά und die 
Motette αUnser keiner lebet ihm selberά 
im Gottesdienst zur Aufführung bringen. 
Neben den beiden Chören und einem 
kleinen Instrumentalensemble wirken als 
Solisten mit:  
Anne Petrossow – Sopran 
und Renate Walprecht – Alt 
sowie Mario Jurczyk – Bass 

Eine Woche zuvor, am 12. November, 
wird das Programm mit der Musik Tele-
manns auch in einem Gottesdienst in Hof-
geismar erklingen. 
Georg Philipp Telemann, an dessen 250. 
Todestag in diesem Jahr gedacht wird, 
prägte durch neue Impulse, sowohl in der 
Komposition als auch in der Musikan-
schauung, maßgeblich die Musikwelt der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Die musikalische Leitung hat Kantorin 
Henrike Wischerhoff, 
Liturgie und Predigt hält Pfarrer Friede-
mann Rahn. 

Herzliche Einladung! 

  

 

αUnser keiner lebet ihm selberά 

Kantatengottesdienst 

mit Musik von Georg Philipp Telemann 

am 19. November um 11 Uhr 

in der Stadtkirche Zierenberg 
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S o lautet der Titel eines tollen 
Weihnachtskinderbuchs von Bar-
bara Robinson – witzig und berüh-

rend zugleich. Worum geht es? – Die 
Herdmann-Kinder, sechs an der Zahl, 
sind die schlimmsten Kinder in der gan-
zen Stadt. Sie prügeln, stehlen, fluchen 
und rauchen Zigaretten. Im Prinzip sind 
die Herdmanns also eine richtig asoziale 
Familie. Ausgerechnet diese Kinder er-
gattern nun aber die Hauptrollen für das 
alljährliche Krippenspiel der Kirchenge-
meinde. Natürlich erwarten nun alle das 
schlimmste Krippenspiel aller Zeiten. 
Doch die Herdmann-Kinder schaffen 
durch ihre ganze Art etwas, was noch nie 
zuvor jemand geschafft hat: Sie wecken 
bei den Zuschauern ein neues Verständ-
nis für die Weihnachtsbotschaft.   
Diese Weihnachtsgeschichte für Jung 
und Alt soll mit dem diesjährigen Krip-
penspiel αauf die Bühneά kommen. 

Dazu braucht es zum Einen viele Kin-
der, große und kleine, die Lust haben, es 
zu spielen und zu singen, denn natürlich 
gibt es auch viele schöne Lieder, die pas-
sen – mal witzig, mal ernsthaft. 
Und zum anderen – genauso wichtig – 
auch Eltern, die sich mit Phantasie in der 
Regie und/oder mit ganz praktischer 

Hilfe bei der Bühnengestaltung und Kos-
tümierung der Kinder einbringen. Ohne 
diese Unterstützung wird es nicht ge-
hen!!! Liebe Eltern, bitte zeigen Sie Ihre 
Bereitschaft zur Mitarbeit spätestens bei 
den ersten beiden Treffen vor den 
Herbstferien. Es wird Ihnen garantiert 
Spaß machen! 

Die Proben für das Krippenspiel sind 
Freitag Nachmittag oder Samstag Vor-
mittag im Christophorushaus. 

Erste Treffen finden schon vor den 
Herbstferien am Freitag, 29. 9. und 6. 10. 
um 17 Uhr statt. Dort werden dann auch 
die weiteren Proben- und Aufführungs-
termine bekanntgegeben. 

Es freuen sich auf Euch, liebe Kinder, 
und Sie, liebe Eltern: 

Pfarrer Friedemann Rahn 
Kantorin Henrike Wischerhoff 

und Claudia Schubert 

Krippenspiel 2017  

αHilfe, die Herdmanns kommenά 

D ie diesjährige Kleidersammlung des Diakonischen Werkes 
Hofgeismar-Wolfhagen findet vom 9. bis 13. Oktober statt. 
Die gefüllten Säcke können tagsüber im Treppenhaus des 

Christophorushauses abgestellt werden. Bitte achten Sie darauf, 
dass die Treppe frei bleibt!    
Weitere Informationen unter:        www.fairwertung.org 
                         www.dw-hog-woh.de 

mailto:www.fairwertung.org
mailto:www.dw-hog-woh.de
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Neues vom Christophorushaus 

LEADER-Mittel überreicht                                       Von Pfarrer Friedemann Rahn 

A m 27. Juli war es soweit: Landrat Uwe Schmidt hatte 
sich angekündigt, um den 

Förderbescheid über 200.000 € aus 
dem EU-LEADER-Programm für den 
Neubau des Christophorushauses 
offiziell zu überbringen. Die Kirchen-
gemeinde sorgte mit einer Feier-
stunde für den festlichen Rahmen. 
Während des Festakts, der von Blä-
sern des Posaunenchors gestaltet 
und von einem Buffet abgerundet 
wurde, überreichte Landrat Schmidt 
feierlich die von ihm gezeichneten 
Papiere (s. Foto). 

LEADER steht für αLiaison entre 
actions de développement de l'éco-
nomie ruraleάΣ zu Deutsch 
αVerbindung zwischen Aktionen zur 
Entwicklung der ländlichen Wirt-
schaftάΣ und ist ein europäisches 
Förderprogramm, mit dem seit 1991 
modellhaft innovative Aktionen im 
ländlichen Raum gefördert werden. 
Wie Landrat Schmidt und Peter Nis-
sen vom Servicecenter Regionalent-
wicklung in ihren Grußworten be-
scheinigten, geht die Kirchenge-
meinde einen innovativen Weg, in-
dem sie mit der Stadt Zierenberg koope-
riert und sozialen Begegnungsraum 
schafft, der Nutzern auch über kirchliche 
Gruppen hinaus zur Verfügung stehen 
soll. 

Mit der Zusage der EU-Fördermittel 
konnte der letzte noch fehlende Grund-
stein für unseren Neubau gesichert wer-
den.   Die   Bewerbung   um   diese   Mittel 

 

hatte lange Vorarbeiten notwendig ge-
macht, so u.a. eine Sozialraumanalyse, die 
von Studenten der FH der Diakonie Bethel 
durchgeführt wurde. Die jetzt zugesagte 
Fördersumme stellt die Höchstsumme 
dar, die im LEADER-Programm ausge-
schüttet werden kann. Dass wir die För-
dermittel im Höchstumfang zugebilligt 
bekommen haben, freut uns sehr! 
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Kulturforum Zierenberg – Künstler in Kirche & Rathaus 
Von Fritz Lange 

F ür den Rest des Jahres hat das Kul-
turforum noch einige Pfeile im Kö-
cher, die ihr (Kultur-) Herz treffen 

und begeistern könnten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Samstag, dem 9. September, um 
17.00 Uhr und 18.30 Uhr sollten Sie zum 
Türmerstübchen in der Stadtkirche em-
porsteigen. Die Mühe wird sich lohnen! 
Der Schauspieler Franz Joseph Strohmei-
er  – bis vor kurzem noch Mitglied des 
Staatstheaters Kassel – und Maria Hafner 
(musikalische Begleitung) begeben sich in 
dem Programm αGeorg Queri – Kraftbay-
risches aus der Bauernerotikά auf literari-
sche und musikalische Zeitreise in das 
Bayern um 1900. Als Grundlage dienen 
ihnen die Texte und Lieder des fast schon 
vergessenen Querdenkers und Heimat-
dichters Georg Queri (1879-1919), den 
die Geistlichkeit so manches Mal wegen 

seiner »ketzerischen Texte« zum Teufel 
gewünscht hatte. Auch die bayrische Ob-
rigkeit versuchte 1912 beim Landgericht 
München sein Buch » Kraftbayrisch- ein 
Wörterbuch der erotischen und skatologi-
schen Redensarten der Altbayern« ver-
bieten zu lassen. Bei seiner Beerdigung 
soll der Pfarrer gesagt haben, es sei bei 
ihm nicht alles so gewesen, wie es sich für 
einen guten Katholiken geziemt hätte. 

Für unsere 
nächste Veran-
staltung am 
Samstag , dem 
21. Oktober, 
um 19.30 Uhr 
im Rathaus 
brauchen Sie 
gute Nerven, 
sollten sich 
aber nicht ab-
schrecken las-
sen, denn der 
Schauspieler Stefan Schael bietet Weltli-
teratur in seiner musikalischen Lesung 
E.A.Poe: Es ist das Schlagen dieses fürch-
terlichen Herzens. Sie erleben Schauerro-
mantik, die unter die Haut geht und mit-
reißt. Bei flackerndem Kerzenlicht und im 
passenden Kostüm vorgetragen und un-
terstützt durch ausgewählte Musik und 
Geräuschkulissen schlüpft Stefan Schael 
in die Rolle einer Figur aus des Dichters 
Feder und erzeugt durch seine faszinie-
rende und gestalterische Kraft seiner 
Stimme Gänsehautatmosphäre. Sie erle-
ben eine sehr eindringliche und packende 
Darbietung, die auf ausgefeilte Art und 
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Weise eine gekonnte Symbiose aus Text, 
Ton und audiovisuellen Effekten und 
schauspielerischer Finesse darstellt. Sie 
werden begeistert sein!  

 

Mit der letzten Veranstaltung in diesem 
Jahr – wieder in der Stadtkirche am Sams-
tag, dem 11. November, um 19.30 Uhr – 
wollen wir wie in den vergangenen Jahren 
an die Novemberpogrome der Nazizeit 
erinnern. Unter dem Titel Shalom – Kir-
che trifft Synagoge spielen Semjon Kali-
nowsky (Bratsche) und Prof. Torsten Laux 
(Orgel) Musik aus christlicher und jüdi-
scher Tradition. 

Sowohl in der jüdischen als auch in der 
christlichen Tradition stand viele Jahrhun-
derte der liturgische Gesang im Vorder-
grund. Während sich instrumentale Kir-
chenmusik schon seit dem ausgehenden 
Mittelalter entwickelte, zogen zunächst 
die Orgel und später auch andere Instru-
mente erst im 19. Jahrhundert in die Sy-
nagogen ein und wurden zum festen Be-
standteil des Gottesdienstes. Jedoch setz-

te der Holocaust dieser Tradition mit der 
Zerstörung der Synagogen ein jähes Ende.  

Semjon Kalinowsky, in der Ukraine auf-
gewachsener und heute in Lübeck leben-

der Bratschist, und Thorsten 
Laux , Professor an der Robert
-Schumann-Hochschule in 
Düsseldorf, stellen in ihrem 
Programm Werken christlich 
geprägter Komponisten wie 
Joseph Gabriel Rheinberger, 
Max Bruch oder Felix Men-
delssohn – Bartholdy Kompo-
sitionen in jüdischer Tradition 
gegenüber, die zum Teil in 
Vergessenheit geraten waren 
und erst durch die For-
schungsarbeit Kalinowskys in 

europäischen Musikarchiven und Biblio-
theken zu neuem Leben erweckt wurden. 
Das von Prof. Laux moderierte Konzert 
stellt einen interreligiösen Dialog dar und 
bringt somit eine künstlerische Botschaft 
der besonderen Art zu Gehör. Dabei ver-
spricht die seltene aber reizvolle Konstel-
lation von Viola und Orgel ein außerge-
wöhnliches Klangerlebnis.  

Ergänzt wird das Programm des Abends 
durch Psalmvertonungen des Mendels-
sohn nahen, deutsch-jüdischen Komponis-
ten Louis Lewandowski. Es singt das nord-
hessische Vokalensemble "KlangZeit" 
unter Leitung von Dirk und Henrike Wi-
scherhoff.       (Eintritt 15 €, ermäßigt 12 €) 

 
Bleiben Sie an unserer Seite. Wir freuen 

uns auf Ihren Besuch!  
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T 

Gottesdienste und Veranstaltungen   (Soweit bekannt)  

A = mit Abendmahl, T = mit Taufgelegenheit 

A 

A 

September 

10.09. 13. So. n. Trinitatis 18.00 Uhr Gottesdienst "auf neuen Wegen" in Ehlen 

12.09. Dienstag 19.15 - 20.45 Uhr Singgemeinschaft Warmetal 
in der kath. Altentagesstätte Püttlinger Weg 

14.09. Donnerstag 18.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" im Chris 

16.09. Samstag 19.15 - 20.45 Uhr Singgemeinschaft Warmetal 
in der kath. Altentagesstätte Püttlinger Weg 

17.09. 14. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst mit Taufmöglichkeit 
17.00 Uhr Ökumenisches Singen mit Liedern aus dem 
neuen kath. Gotteslob und dem neuen Beiheft zum 
Evang. Gesangbuch, anschl. ökumenische Baum- 
pflanzaktion vor der Stadtkirche 

21.09. Donnerstag 18.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" im Chris 

24.09. 15. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Erntedankgottesdienst für Groß und Klein 
mit Abendmahl 

28.09. Donnerstag 18.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" im Chris 
19.00 Uhr Gemeindeversammlung im Christophorushaus 

30.09. Samstag 10.00 - 16.00 Uhr Konfirmandentag 
10.00 - 12.30 Uhr Sonderprobe Gospelprojekt 
(Probenort wird noch bekanntgegeben) 

Oktober 

01.10. 16. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Erntedankgottesdienst mit Abendmahl 

05.10. Donnerstag 18.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" im Chris 

08.10. 17. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst   

15.10. 18. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst 

21.10. Samstag 19.30 Uhr im Rathaus:  Edgar Allan Poe: 
Es ist das Schlagen dieses fürchterlichen Herzens - 
Schauerromantik mit Stefan Schael 

22.10. 19. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst 

26.10. Donnerstag 18.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" 
Hauptprobe in der Stadtkirche Zierenberg 

28.10. Samstag 10.00 Uhr Gospelprojekt "in progress" 
Generalprobe in Hofgeismar 
18.00 Uhr ChurchNight in Dörnberg 
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Die Zierenberger Kirche ist eine offene Kirche mit folgenden Öffnungszeiten: 
Von November bis April    täglich von 10 Uhr bis 16 Uhr 
Von Mai bis Oktober     täglich von 10 Uhr bis 17 Uhr 

29.10. 20. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst 

31.10. Dienstag 
Reformationstag 

18.00 Uhr Warmetal-Festgottesdienst zum Abschluss des 
Reformations-Jubiläumsjahrs in der Evang. Stadtkirche 
Der Gospelchor "in progress" tritt gemeinsam mit 
"Zoom! - Der Gospelchor Hofgeismar" auf und gestaltet 
den Gottesdienst musikalisch 

November 

02.11. Donnerstag 19.30 Uhr "Luther und die Juden" - Vortrag von 
Pfarrer Dr. Martin Brandau in der Evang. Stadtkirche 

05.11. 21. So. n. Trinitatis 11.00 Uhr Gottesdienst für Groß und Klein 

08.11. Donnerstag 18.00 Uhr Gedenkfeier an der ehemaligen Synagoge 
zur Reichspogromnacht 

11.11. Samstag 19.30 Uhr - Stadtkirche: Shalom - Kirche trifft Synagoge 
Musik aus christlicher und jüdischer Tradition für Viola 
und Orgel, mit Semjon Kalinowsky und Paul Kayser  
ergänzt durch das Vokalensemble "KlangZeit" 

12.11. drittl. So. im Kirchenj. 11.00 Uhr Gottesdienst 

18.11. Samstag 10.00 - 16.00 Uhr Konfirmandentag 

19.11. vorl. So. im Kirchenj. 
(Volkstrauertag) 

10.30 Uhr Kranzniederlegung am Ehrenmal 
11.00 Uhr Kantaten-Gottesdienst mit Chormusik von 
G.Ph.Telemann in der Stadtkirche Zierenberg 
(gemeinsames Projekt mit der ev. Kantorei Hofgeismar) 

22.11. Mi, Buß- und Bettag 18.00 Uhr Warmetal-Gottesdienst in Ehlen 

26.11. Ewigkeitssonntag 
(Totensonntag) 
letzt. So. im Kirchenj. 

11.00 Uhr Gottesdienst 
14.00 Uhr Posaunenblasen auf dem Friedhof 
mit besinnlichen Texten zum Totengedenken 

Dezember 

03.12. 1. Advent 19.00 Uhr Singgottesdienst zum 1. Advent 
in der Evang. Stadtkirche 

09.12. Samstag 10.00 - 16.00 Uhr Konfirmandentag 

10.12. 2. Advent 11.00 Uhr Gottesdienst 
17.00 Uhr Weihnachtskonzert der Musikschulen 
des Landkreises Kassel in der Evang.  Stadtkirche 

17.12. 3. Advent 11.00 Uhr Gottesdienst mit Verabschiedung 
von Prälatin Marita Natt 
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           SINGGOTTESDIENST  

 

 

 

am 1. Advent, 

dem 3. Dezember, um 19 Uhr 

in der Stadtkirche Zierenberg 
 

 

Was wäre die Advents- und Weihnachtszeit ohne das 

gemeinsame Singen der vielen schönen Advents- und 

Weihnachtslieder? 

Dazu wird es am 1. Advent reichlich Gelegenheit geben: 

Am Sonntag, dem 3. Dezember, um 19 Uhr in einem 

Singgottesdienst in der Stadtkirche Zierenberg. 

Lassen Sie sich zum Mitsingen einladen und stimmen Sie 

ein in viele verschiedene bekannte, aber auch neue, in 

fröhlich-hoffnungsvolle oder nachdenklich stimmende 

Lieder dieser besonderen Zeit. 

Der Posaunenchor Zierenberg (Leitung: Hendrik Berke) 

und Henrike Wischerhoff an Klavier und Orgel sorgen 

für die Begleitung und musikalische Einstimmung. 
  

 Musikalische Gesamtleitung: Henrike Wischerhoff 

 Liturgie: Pfarrer Friedemann Rahn 
 

HERZLICHE EINLADUNG 

zum Mitsingen 

und Mitfeiern 
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Freud und Leid in unserer Gemeinde      Bitte haben Sie 
Verständnis, wenn nach Redaktionsschluss  keine Anzeigen mehr in die 
aktuelle Ausgabe aufgenommen werden können. 

TAUFEN: 
αDer Herr hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich 
  behüten auf allen deinen Wegen.ά                              Psalm 91,11                                                     
Wir freuen uns über die Taufe der Kinder: 
Melody Höfner, geb. 29.08.2016, get. 14.05.2017 (Immenhausen) 
Leni Frölich, geb. 29.07.2016, get. 14.05.2017 
Malte Schollmeyer, geb. 05.02.2017, get. 25.05.2017 
Janne Jakob, geb. 08.11.2016. get. 25.05.2017 
Emely Klaes, geb 18.01.2017, get. 25.05.2017 
Bela Zaun, geb. 03.01.2017, get. 04.06.2017 
Patrick Beckmann, geb. 27.06.2016, get. 04.06.2017 
Neyla Cetegen, geb. 09.10.2016, get. 02.07.2017 
Milan Scholz, geb. 30.07.3016, get. 30.07.2017  

TRAUUNGEN: 
αLasst uns nicht lieben mit Worten, sondern mit der Tat 
  und mit der Wahrheit.ά                                         мΦ Johannes 3, 18 

Wir wünschen den getrauten Ehepaaren Gottes Segen: 
Henning Bergmann und Johanna Fabia (geb. Leuschner) 
Chistoph Philippe Wegmüller und Franziska (geb. Löber) 
André Ziegner und Ann-Katrin Denn 
Sascha Lorraine (geb. Müller) und Fabienne  

BEERDIGUNGEN: 
αDennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich 
  bei meiner rechten Hand, du leitest mich nach deinem Rat 
  und nimmst mich am Ende mit Ehren an.ά                Psalm 73, 23                                                                         

Wir denken an die Verstorbenen und ihre Angehörigen: 
Karl Vogt, 80 Jahre 
Elfriede Mayer, geb. Schwarze, 83 Jahre 
Erika Jagersma, geb. Ring, 69 Jahre 
Annerose Beyer, geb. Mantey, 77 Jahre 
Katharina Block, geb. Leise, 87 Jahre 
Reinhard Liese, 60 Jahre 
Ingo Heutzenröder, 49 Jahre, 
Ursula Hendrich, geb. Kohlhase, 72 Jahre 
Gisbert Cizek, 58 Jahre 
Hildegard Hartmann, geb. Müller, 82 Jahre 
Bernhard Hoffmann, 94 Jahre 

Es wurden alle 
Angaben bis 
zum 15.8.2017 
berücksichtigt. 



Pfarramt Zierenberg 
und stellvertr. Vorsitz des Kirchenvorstands 
Pfr. Friedemann Rahn 
34289 Zierenberg      Telefon: 32 22 
Poststr. 17          FAX:  53 38 25 
Email:            pfarramt.zierenberg@ekkw.de 
 
Vorsitz des Kirchenvorstands  N. N. 
 
Gemeindebüro 
Elvira Reglin         Mittelstr. 12 
34289 Zierenberg                Tel. + FAX: 36 99 
Email: zierenberg.gemeindebuero@ekkw.de 
mittwochs 10-11 Uhr 
freitags   17-18 Uhr 
 
Küster/Hausmeister 
Hannelore Kucklick     Telefon: 31 10 
Arthur Reglin         Telefon: 5336790  
 
Besuchsdienstkreis 
Kontakt (Gemeindebüro)  Telefon: 36 99 
 
Zierenberger  Seniorenclub  
αChristophorusά 
mittwochs 14-16.30 Uhr 
Leitung: 
Ellen Weis           Telefon: 38 41 
Stellvertg: Doris Wiesner  Telefon: 21 27 37 
 
Gymnastik für Senioren 
freitags 
April - Oktober         9.00-10.00 Uhr 
November - März       9.30-10.30 Uhr 
Leitung: 
Melanie Heckmann     Telefon: 56 32 79 
Margot Riemann       Telefon: 5 35 99 
 
Altenheimseelsorge 
Pfarrer Josef Natrup 
Dörnberg           Telefon: 99 39 
Email:     pfarramt.doernberg@ekkw.de 

Diakonie in der Nähe 
Diakoniezentrum Wolfhagen 
Schützeberger Str. 12, 34466 Wolfhagen 
Telefon:    0 56 92/99 74 63 00 
Email: 
        diakoniezentrum.wolfhagen@ekkw.de 
 
Krabbelgruppe αDie kleinen Wichtelά 
Für Kinder bis 3 Jahre 
mittwochs  10.30-12 Uhr 
Leitung:     
Johanna Kuntze  Telefon:  0172-1313445 
Marina Sawatzky  Telefon:  0157-58075185 
 
KIRCHENMUSIK: 
Kirchenchor 
dienstags     19.15 Uhr 
Leitung:    Kantorin Henrike Wischerhoff 
Telefon:    0 56 71/50 94 60 
Email:      Henrike.Wischerhoff@t-online.de 
 
Chorprojekte  
Leitung:    Kantorin Henrike Wischerhoff 
Probenorte: Christophorushaus  
        bzw. nach Vereinbarung 
αSinggemeinschaft Warmetalά 
Alte und neue, bekannte und unbekannte 
geistliche Lieder neu entdecken! 
Proben nach Vereinbg. dienstags 19.15 Uhr 
αin progressά 
Spirituals, neue geistl. Lieder und Gospels 
Proben nach Vereinbg. donnerstags 18 Uhr 
αconVoceά 
Kammerchorprojekte mit geistlicher 
Chormusik aus 4 Jahrhunderten 
Proben nach Vereinbg. freitags + samstags 
 
Posaunenchor 
mittwochs  19.30-21 Uhr 
Leitung:    Hendrik Berke 
Telefon:    53 34 10 
Email:     hberke@gmx.de 

Wichtige Adressen, Gruppen und regelmäßige Veranstaltungen 

mailto:pfarramt.zierenberg%20@ekkw.de
mailto:zierenberg.gemeindebuero@ekkw.de
mailto:pfarramt.doernberg@ekkw.de
mailto:diakoniezentrum.wolfhagen@ekkw.de
mailto:Henrike.Wischerhoff@t-online.de
mailto:hberke@gmx.de

